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III.
Wir kommen zum letzten Punkt unſerer Erörterung,

zur Landgeineindeordnungsvorlage, deren Berathungen ſchon
in der nächſten Woche das Abgeordnetenhaus beſchäftigen
werden. Wir haben um ſo mehr Anlaß gehabt desOefteren juſt über dieſen h das Wort zu er
greifen, weil ein nicht unbeträchtlicher Bruchtheil unſerer
Leſer der auf dem Lande ein ganz unmittelbares
Intereſſe an den Neugeſtaltungen hat, welche die Regierung
zunächſt für unſere öſtlichen, ſodann aber ganz fraglos
auch für die übrigen Bezirke des Landes plant. Wer die
hier in Betracht kommenden Verhältniſſe auf dem Lande
kennt, der weiß, daß man dort ſchwerlich ein eigentliches
Bedürſniß empfand, an der geſunden Grundlage derſelben
zu rütteln, gleichwohl iſt es verſtändlich, daß man in
organiſcher Verbindung mit anderen Neuordnungen auch
dies Geſetz von Seiten der Regierung unter Dach und
Fach gebracht zu ſehen wünſchte. Ueber die Kernpunkte,
in denen Regierung und Abgeordnetenhaus von Anbegiun
nicht einig waren, iſt ebenſowohl bereits von uns Rechen-
ſchaft gegeben worden, wie von den Bemühungen der be-
treffenden, die Vorlage überarbeitenden Commiſſion, einen
modus vivendi zu finden, der im Plenum auf Majorität
mit einiger Sicherheit würde rechnen können. Es iſt un-
bedingt hier eine der allerſchwierigſten legislatoriſchen Auf-
gaben geſtellt geweſen und um ſo rückhaltsloſer darf
die Anerkennung ſein, die man dieſem erfolgreichen
Bemühen zollen muß. Unter ſolchen Umſtänden hat
es auch in weiteren Kreiſen in der freiconſervativen
und in der nationalliberalen Preſſe Befremden
und Mißfallen erregt, daß man an dieſer ebenſo
dankenswerthen als ſchwierigen Arbeit allerlei Mäkelei und
Nörgelei vorgenommen. Noch ſchlimmer als dies iſt jedoch
der gerade für die konſervative Partei aus recht nahe
liegenden Gründen beſonders empfindliche Vorwurf:
als habe dieſelbe bei dieſer Vorlags-Aendernug dem
Bauernſtande gegenüber kein ehrlich Spiel getrieben und
als läge ihr an der Erhaltung des Einfluſſes der Bauern
innerhalb der Landgemeinden nicht. das Mindeſte. Das
u mit anderen Worten: man wollte die Conſervativen
ezüglich ihrer Wahrnehmung der bänuerlichen Rechte in

dieſer Angelegenheit bei dem Bauernſtände diskreditiren.
Dieſen Mißdeutungen iſt der verdienſtvolle Commiſſions-
vorſtand für die Landgemeinde-Ordnung Herr v. Rauch-
haupt-Storckwitz in einem überaus bemerkenswerthen
Artikel entgegengetreten und hat in demſelben durch eine
Gegenüberſtellung der Regiernngsvorlage und der Commiſ-
ſionsbeſchlüſſe betreffs der beabſichtigten Geſtaltung des
Stimmrechtes in der Landgemeinde überaus geſchickt und
ſiegreich jenen Angriff zurückgeſchlagen.

Es wird angezeigt ſein, dieſen Kernpunkt der in der
geſammten Preſſe lebhaft erörterten Ausführung des rühm-
lichſt auch in weiteren Kreiſen bekannten Fraktions-Chefs

[Nachdruck verboten.

Die Geſchwiſter Wontli.
Von Heinrich Wels.

„Bitte, Herr Graf, Sie ſchmeicheln und erzählen mir
Dinge, an die Sie wohl ſelbſt nicht glanben.“

Dieſen Vorwurf machte die reizende Eliſa Monti dem
inngen Grafen von der Wanden, der ſoeben in die Loge
getreten war, nun hinter ihr ſtand und ſich leicht auf die
Lehne ihres Seſſels ſtützte.

„Jhr Vorwurf iſt ſehr ungerecht, theuerſte Eliſa“, er
widerte er jetzt, indem er ſich noch tiefer zu dem ſchönen
Mädchen hinabneigte. „Meine Worte ſind keine leeren
Schmeicheleien, ſondern ſie ſind ebenſo ehrlich gemeint, wie
mein Antrag ehrlich gemeint iſt.“

„Welcher Antrag?“
Jan zu meinem Weibe machen zu wollen.“

h

Eliſa Monti klappte den weißen Federfächer haſtig zu
und ſah voll und erſtaunt zu ihrem Kavalier auf, welcher
ſie fragend anblickte.

Alſo wirklich ehrlich, Herr Graf?“ frug ſie nun leiſe,
indem es ſo ſeltſam um ihre Mundwinkel zuckte. „Wirklich
wollen Sie eine arme Luſtkünſtlerin, die nichts hat, weder
Vaterhaus noch Heimath, die nur von ihrer Kunſt lebt, zu
Jhrem Weibe machen

„Gewiß, Eliſa“, rief der Graf ſchnell, indem er einen
Seſſel dicht neben den zog und ſich darauf niederließ.
„Ja, mein Weib ſollen Sie werden; all' mein Reichthum,
Alles was ich beſitze ſoll Jhnen gehören; mein ganzes
Leben, meine ſiete Liebe.“

.„Liebe“ Eliſa Monti flüſterte dieſes kleine Wort leiſe
vor ſich hin; nun legte ſie plötzlich ihre fein behandſchuhte
r auf den Arm des Grafen und ſah ihn ſonder-
ar an.

„Graf! Liebe wollen Sie mir geben? Lieben Sie
mich wirklich?“

„Theuerſte Eliſa! ſoll ich Jhnen ſchwören
if Er wollte ſich zu ihr hinüberneigen, ihre Hände er-

greifen doch ſie wehrte ihm, wapdte ſich zur Seite und
den Zuſchauerraum hingb.

vorm. im G. Schwet en Verla

Halle, Sonnabend 4. April 1891.

der konſervativen Partei im Landtag wortgetren wieder zu
geben. Die Darſtellung des punetum saliens bietet eine
ebenſo meiſterhafte als lichtvolle Vertheidigung dar und
bedarf eines weiteren Commentars nicht. Nach einigen ein
leitenden Worten gegen den angreifenden Theil (die „Ham-burger Nachrichten“, mit denen ſich auch der Schluß des

grr befaßt) führt Herr von Rauchhanpt Folgen-
es aus

Die Regierungsvorlage hat drei erhebliche Abweich-
ungen von dem ſeitherigen Rechtszuſtande (bezüglich des
Stimmrechtes in den Landgemeinden):

1. Es ſoll auch den Unangeſeſſenen mit einem Ein
kommen von mehr als 660 Mark, welche ſeit einem Jahre
in dem Geineinde-Bezirk ihren Wohnſitz haben, ein Stimm-
recht gewährt, dagegen den Häuslern, ſofern ſie nicht min-
deſtens 3 Mark Grund und Gebäudeſtener zahlen, das
Stimmrecht genommen werden.

2. Es ſoll in allen Gemeinden, welche mehr als 30
Stimmberechtigte haben, obligatoriſch, nicht wie ſeither nur
auf Antrag, eine Gemeinde- Vertretung eingeführt werden,
worin Schulze und Schöppe nicht mehr ex lege Sitz und
Stimme haben. Zwei Dritttheile der Gemeinde-Verordneten
ſollen Augeſeſſene ſein.

Jn den Gemeinden unter 30 Stimmberechtigten
ſoll zwar die Urverſammlung beſtehen bleiben, es ſoll aber
nicht wie ſeither die Abſtufung des Stimmrechts innerhalb
jeder Gemeinde durch Ortsſtatut nach den Grundſätzen des
8 5 der Landgemeinde-Ordnnng vom 14. April 1856 er-
folgen, ſondern es ſoll für die ſämmtlichen ſieben öſtlichen
Provinzen der gleiche Grundſatz gelten, daß jedem Stimm-
berechtigten eine Stimme zuſtehen ſoll mit der Maßgabe,
daß die Nichtangeſeſſenen niemals über mehr als ein Drittel
aller Stimmen verfügen können und daß den größeren
Grundbeſitzern mit 75--225 Mark Grundſteuer zwei
Stimmen, denjenigen mit mehr als 225 Mark Grundſteuer
drei Stimmen beigelegt werden dürfen.

Gegen dieſe drei Abweichungen hat die konſervative
Partei von vorn herein Stellung genommen. Sie hat
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einem Einkommen von 900 M. (ſiehe auch S 77 des vom
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Einkommenſteuergeſetzes).
Die Bauerngemeinden ſind ſomit füglich in der Lage, ihre
„Depoſſedirung“ abzuwenden, wenn ſie ſich entſchließen,
die vorzüglicheren Träger der kommunalen Pflichten zu
bleiben. Wollen ſie dagegen, daß die Nichtangeſeſſenen
„mitihaten“, ſo müſſen ſie ſich auch gefallen laſſen, daß ſie
„mitrathen“.

Dem gegenüber hat die Kommiſſion den Häuslern,
welche weniger als 3 Mark Grund und Gebäudeſteuer
zahlen, ihr früheres Stimmrecht wiedergegeben. Sie that
dies, weil einerſeits der allergrößte Theil der Hänsler
ſeines Stimmrechts ohne ſichtbaren Grund beraubt worden
wäre, andererſeits weil es ein ſozialpolitiſcher Fehler ſon
dergleichen geweſen wäre, das Stimmrecht der Häusler in
dem Augenblick einzuſchränken, wo man von der Noth-
wendigkeit der Anſäſſigmachung der ſogenannten kleinen
Lente überall durchdrungen iſt. Auch wäre ein ganz un
organiſcher Riß innerhalb der Hänuslerſchaft entſtanden,
welchen niemand auf dem Lande verſtanden hätte.

(Schluß in der Abendausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beſtieg geſtern Morgen 8 Uhr in

Travemünde den Aviſo „Greif“, um auf See mit der
„Carola“ zuſammenzutreffen und mit dieſer nach Kiel zu
fahren, woſelbſt der Monarch am Nachmittage eintraf.
Während ſeines Kieler Anfenthaltes nimmt der Kaiſer ſein
Abſteigequartier im dortigen Königlichen Schloſſe. (Näheres
ſiehe unter dem beſonderen Artikel: „Von den Kaiſerreiſen“
in der Morgenansgabe.)

Aus Kiel wird vom 2. Apktil gemeldet: Graf
Moltke iſt ſoeben im Hofzuge hier eingetroffen. Er wurde
von der zahlreichen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Zum
Empfange waren Vize-Admiral Knorr und Kammerherr
Graf Hahn erſchienen. Graf Moltke begab ſich ins Schloß.
Prinz Heinrich wird in Gegenwart Sr. Majeſtät des

ihrem Diſſenſus nicht bloß bei der General-Diskuſſion im Kaiſers den Taufakt am Kreuzer „D“ vollziehen.
Plenum des Hanſes durch den FraktionsReduer ganz un
zweidentig Ausdruck gegeben, ſondern ſie hat, wie der
Komm miſſions-Bericht-ergiebt, nicht davon abgelaſſen, auch
in der Kommiſſion ihrer Auffaſſung Geltung zu verſchaffen,

Der Reichstag hat außer dem Arvbeiterſchutzgeſetz
noch folgende Vorlagen zu erledigen: den internationalen
Vertrag über den Eiſenbahnfrachtverkehr; den Geſetzent
wurf über Telegraphenweſen des deutſchen Reichs, das

daß dieſe Verhältniſſe nicht mechaniſch, ſondern organiſch Zuckerſteuergeſetz, das Geſetz über die Prüfung der Hand-
zu regeln ſeien, und ſie hat dafür nicht bloß bei den
Freikonſervativen, welche aus ihrer praktiſchen
Kenntniß der ländlichen Verhältniſſe heraus
Schulter an Schulter mit der konſervativen Par-
tei ſtets gekämpft haben, ſondern auch bei den
Nationalliberalen und dem Ceytrüm vielfach
volles Verſtändniß gefunden. Die Regierungs-Vor-
lage iſt weſentlichen Abänderungen unterzogen worden, von
welchen unr Nachſtehendes hervorgehoben werden ſoll:

1) Was die Heranziehung der Unangeſeſſenen betrifft,
ſo iſt es in die Hand der Gemeinde gelegt, ob ſie die Un
angeſeſſenen mit einem Einkommen bis zu 900 Mark zu
den Gemeindelaſten „heranziehen“ will oder nicht. Be-
ſchließt ſie letzteres, ſo beginnt das Stimmrecht erſt mit

Flüchtig irrten ihre Blicke über die vielköpfige, ſchauende
und rauchende Menge hin, ſchweiften zu der üppig ge-
wachſenen Chanſonette die in kurzem Kleidchen auf der
Bühne hin und her trippelte und ein bekanntes Lied mit
einer noch bekannteren Melodie ſang, und nun blieben ſie
plötzlich auf dem Geſicht eines blonden Geigers haften,
der unten im Orcheſter ſaß und ſein Jnſtrument ſpielte.

Es war ein noch junger Menſch mit blonden, wallen-
den Locken einem blaſſen, mädchenhaften Geſichte und
großen dunklen träumenden Augen. Und dieſe großen,
träumenden Augen ſahen eben auf und zu der duftigen
Mädchengeſtalt in der Loge empor. Doch nur einen Mo-
ment und dann ſahen ſie gleichgültig wieder nieder auf das
vor ihnen liegende Notenpapier.

Die ſchöne Eliſa Monti preßte plötzlich die kleine
Hand gegen die volle Bruſt, wie um dem leiſen kanm
hörbaren Senfzer zu wehren, der derſelben entſtieg; dann
wandte ſie ſich wieder dem Grafen zu und begann leiſe:

„Herr Graf! Jhre Worte haben verſchiedene Gefühle
in meinem Jnnern erweckt. Sie haben mich zurückverſetzt
in vergangene Tage und ich muß all' der Anbeter gedenken,
welche mir ſchmachtend zu Füßen lagen mir ihre Hand,
ihren Reichthum, ihr Herz anboten. Jhr Herz, o welch'
ein Unſinn! das wußte ja garnichts von dem, was ſie
ſprachen. Und ihre Worte drangen auch mir nicht zu
Herzen ſondern ich lachte ſie aus und ſtieß ſie von mir.
Nein, ihr Reichthum konnte mich nicht reizen, ſondern ich
ſuchte nach einem Herzen das mich liebte wirklich auf
richtig liebte und das mir auch zugleich die Gewähr gab,
daß es mich ſtets lieb behalten werde ein ſolches Herz
habe ich nie gefunden.“

Sie ſchwieg einen Augenblick; der junge Graf ergriff
ihre Hände und wollte etwas entgegnen, doch ſie kam ihm
zuvor und fuhr ſchnell fort:

„Bitte, laſſen Sie mich ausſprechen. Graf! ich
kenne Sie ſchon lange, habe Sie als Ehrenmann achten
gelernt, und deshalb will ich Jhren Worten Glauben
ſchenken, will Jhnen vertrauen und das als Wahrheit
nehmen, was Sie vorhin zu mir geſprochen. Bitte, be
ſuchen Sie mich morgen Vormiltag nun will ich gehen.“

feuerwaffen, eine Anzahl von Rechnungen und Ueberſichten
zu den früheren Etats; das Geſetz betr. den Schutz von
Gebranchsmuſtern; das Krankenkaſſengeſetz; das Brannt-
weinſtenergeſetz. Dieſe Vorlagen werden noch eine nicht
unerhebliche Erweiterung durch Entwürfe erhalten, die im
Bundesrathe ſich in Vorberathung befinden. Dazu kommen
etwa 17 Anträge aus dem Schooße des Hauſes, von denen
beiläufig der von dem Abgg. Dr. Windthorſt und Genoſſen
eingebrachte Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung des Geſetzes
über die Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872,
erſt an zwölfter Stelle aufgeführt iſt. Endlich bleibt noch
zu erledigen eine anſehnliche Reihe von Wahlprüfungen,
zum Theil ſogar an der Hand ſchriftlicher Berichte, und
eine ſtattliche Anzahl von Petitionen.

Einige Sekunden ſpäter war die Loge leer; nur eine
halberblühte gelbe Roſe lag achtlos am Boden und dieChanuſonette unten auf der Bühne ſang eben ein kleines

Lied mit einer gar ſeltſam traurigen Melodie.

Die Luſtkünſtlerinnen, Schweſtern Eliſa und Jrene
Monti, waren ſchon ſeit Wochen am WalhallaTheater zu
H. engagirt, und die Lieblinge der ganzen Stadt, und
ſpeziell der Herrenwelt geworden, wenigſtens die mit
blendender Schönheit ansgeſtattete Eliſa. Denn ihr nur
lagen faſt ſämmtliche Herren, gleichviel, ob jung oder alt,
zu Füßen, und um die jüngere und weniger hübſche Jrene
kümmerte ſich faſt kein Einziger. Dies lag nun weniger
daran, daß ſie eben weniger hübſch war, als vielmehr an
ihrer Schüchternheit und der Zurückgezogenheit, in der ſie
lebte. Sie mied es faſt ängſtlich, Herrenbekanntſchaften zu
machen, und wenn ihre Schweſter uach dem Auftreten noch
im Theater zurückblieb, ſo eilte ſie gewiß allein nach Hauſe,
um ſich um das Abendbrod zu bekümmern. Sie war auch
gar nicht neidiſch auf die Erfolge, die ihre Schweſter er-
rang, und wenn dieſelbe Tag für Tag die praocht-
vollſten Blumenkörbe erhielt, ſo lächelte ſie nur dazu
und bat ſich höchſtens eine der Blumen aus, die ſie daun
an ihrer Bruſt befeſtigte. Um ſo erſtaunter war ſie
deshaälb, als eines Abends auch für ſie ein zwar nicht
koſtbares, aber doch recht ſinniges, zierliches Sträußchen
abgegeben worden war und ſich dies dann Abend für
Abend wiederholte. Vergeblich zerbrach ſie ſich den Kopf,
wer wohl der unbekannte Spender ſein könne, doch Keiner
fiel ihr ein. Aber einſt, als ſie hoch oben in der Luft
am Trapez hing und in den Zuſchauerraum hinabſah, da
blickte ſie in ein großes dunkles Ange, das ſie ſo voll
innerer Angſt und doch auch wieder ſo bewundernd, liebe-
voll, begeiſtert anſah, und dieſes Auge gehörte einem
jungen, blonden Geiger im Orcheſter, der über und über
roth ward und ſich ganz verlegen abwandte, als ſie ihm
zunickte. Da lächelte ſie, und als ſie nun wieder unten
auf der Bühne ſtand und dem Publikum Kußhändchen zu
warf, da nickte ſie ihm wieder lächelnd zu, und er wandte

Sie war aufgeſtanden und der Graf trat ihr dieuſt
bexeit zur Seite,

ich abermals erröthend ab.ſich Schluftz folgt.)
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heutiger Nummer ſchreibt, ein in einem Münchener
Blatte enthaltener ermittelungsvorſchlag in Sachen
der Zuckerſtener als von der Regierung inſpirirt bezeichnet.
Danach ſoll auf acht Jahre eine feſte Ausfuhrprämie von
1,25 Mark gegeben und unter Aufhebung der Material
ſteuer die Verbrauchsabgabe von 12 auf 18 Mark erhöht
werden. Der Vorſchlag, welcher ſich an in den Kreiſen
der Jntereſſenten gepflogene Verhandlungen anlehnt, iſt
bezüglich des Schutzes der Zuckerinduſtrie um etwas weniger
ungünſtig als die Regierungsvorlage, welche bekauntlich
eine Ausfuhrprämie von 1 Mark auf nur drei Jahre ge-
rwähren wollte. Wäre der Vorſchlag in der That von den
maßgebenden Stellen der Regiernng inſpirirt, ſo würde er
zugleich eine Aenderung des noch zuletzt bei den Kommiſſions-

verhandlungen eingenommenen Standpunktes bedenten. Es
wäre das inſofern erfreulich, als es erkennen ließe, daß
die anfänglich ſo ſehr vernachläſſigten wirthſchaftlichen Ge
ſichtspunkte aufaugen, mehr zu' ihrem Rechte zu kommen,
und daß man zugleich eingeſehen hat, daß die finauziellen
Ziele der Vorlage nur bei Schounng der wirthſchaftlichen
Intereſſen zu erreichen ſind. Jnſoweit wäre, wenn jener
Vorſchlag wirklich den gegenwärtigen Standpunkt der
Regierung bezeichnet, daher eine Wendung zum Beſſeren zu
konſtatiren. (Nach den Auslaſſungen anderer ſonſt auch
gut informirter Blätter ſoll die Regierung dieſem Vorſchlag
ganz fern ſtehen und demſelben auch in keiner Weiſe zu
ſtimmen. Hoffentlich erhalten wir bald eine offiziöſe Auf-
klärung über dieſe wichtige Augelegenheit!)

Der König von Württemberg hat am Mittwoch
den Königlich preußiſchen Geſandten und bevollmächtigten
eiſliſter Grafen zu Eulenburg in Audienz empfangen, um
deſſen Abberufungsſchreiben entgegenzunehmen.

Wie der „Reichsauzeiger“ meldet, hat der Kaiſer
den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter vom königlich bairiſchen Hofe Geh. Legationsrath
Grafen zu Rautzan von dieſem Poſten zu anderweiter
dienſtlicher Verwendung abberufen.

Es verlantet, daß von verſchiedenen Seiten die gänz-
liche Aufhebung des Welfenfonds in Anregung gebracht
werden wird. Man glaubt, daß den bezüglichen Auträgen
gegenüber die Regierung immerhin des Weiteren ſich über
ihre Pläne hinſichtlich des verheißenen Geſetzentwurfes aus
laſſen möchte. Es heißt, der Gegenſtand wäre auch in
den letzten Sitzungen des Staatsminiſteriums erörtert worden
und man hätte ſich dabei über die Erledigung der Ange-
legenheit in der nächſten Landtagsſeſſion ſchlüſſig gemacht.
Eine Veröffentlichung über die bisherigen Verwendungen
des Fonds, welche von einigen Blättern, noch dazu als
nahe bevorſtehend, angekündigt worden, ſoll überhanpt nicht
beabſichtigt geweſen ſein.

Jn einer zu Altendorf bei Chemnitz abgehaltenen
Landes Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei
Sachſens wurden für 16 Wahlkreiſe zur bevorſtehenden
Wohl des ſächſiſchen Landtages die Kandidaten nominirt.
Bei acht Wahlkreiſen überließ man die Regelung der
Kandidatenfrage den dortigen Parteigenoſſen; bei fünf
Kreiſen wurde von der Kandidirung abgeſehen, da die
Wahl von Sozialdemokraten ausſichtslos ſei.

Die Nachrichten über wichtige Veränderungen in
den höchſten Commandoſtellen der Marine begegnen
noch immer lebhaften Zweifeln. Jedenfalls will man nicht
zugeben, daß der beklagte Mangel an deutſchen Kriegs-
ſchiffen in den chileniſchen Gewäſſern irgendwie damit in
Zuſammenhang ſtehen könnte. Was aber die viel erwähnte
veränderte Organiſation der Marine betrifft, ſo ſei dieſe
Frage noch gar nicht ſpruchreif und daher für jetzt auch
eine Folge daraus noch nicht abzuleiten. (Die wahre
Sachlage dürfte ſich in Kurzem aufklären).

Die „N. Pr. Ztg. ſchreibt: Gutem Veruehmen nach be-
rieth die Commiſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen
Gefeizbiches geſtern von 11 bis 2 Uhr in einer Sitzung, an der
ſämmtliche ſtändige und nichtſtändige Mitglieder mit alleiniger
Ausnahme des erkrankten Profeſſors Dr. Sohm (Leipzig) Theil
nahmen, die beiden erſten Paragraphen des Eniwurſs. Nach
einer einleitenden Anſprache des Vorſitzenden, in welcher die
Theilnahme des Kaiſers an dem gedeihlichen Fortſchreiten der
Commiſſionsarbeiten beſonders hervorgehoben wurde, erfolgte
nach längerer Debatte die Streichung des S 1 des Entwurfs
(Gelkung der Analogie). Die Discnſſion über 8 2 (Gewohn-
heitsrecht) wurde ab gebrochen. Die Mitglieder der Commiſſion,
ſowie die Commiſſare und die Schriſtführer folgten demnächſt
e eeledneg des Vorſitzenden zum Frühſtück in deſſen Dienſt-

Die ſ. Z. außer Thätigkeit getretene Handelskammer zu
Seeſtemzünde iſt wieder hergeſtellt worden.

Die Anweſenheit des Regierungspräfidenten ivon
Düſſeldorf Frhrn. v. d. Recke v. d. Horſt, in Berlin bat An-
laß zu der Vermuthung ſegeden, daß derſelbe für die Stelle des
Unterſtagtsſecretärs im Enſtusminiſterium auserſehen ſei. Das
veſtätigt ſich jedoch dem Vernehmen nach nicht.
53 v. d. Necke iſt geſtern wieder von hier abgereiſt, ohne daß
dieſe Angelegenheit zur Berathung gekommen wäre. Gegeu-
wärtig iſt noch gar keine Perſönlichkeit für den genannten wich-
tigen Poſten des Cultusminiſteriums in Ausſicht.

Die Gegyueralſtreikcommiſſion der Sozialdemo-
kraten veröffentlicht im „Vorwärts“ einen Bericht über die
Lage, welcher beweiſt, daß die Bäume nicht in den Himmel
wachſen. Jn dem Bericht heißt es Eingangs:

„Die ſämmtlichen Ausſtände ſcheinen ihrem Ende ent-
gegenzugehen. Nachdem die Textilarbeiter in Bühl durch
das eigenthümliche Vorgehen der Polizeibehörde gezwungen
wurden, den Kampf aufzugeben, ſahen auch die Wirker in
Thalheim im Erzgebirge ein, daß bei dem enormen Zuzug,
der zu verzeichnen war, dem Unternehmerthum nicht mehr
gemeinſam Widerſtand geleiſtet werden konnte. Es war
demnach r den Ausſtand für beendet zu erklären.
Wer die Noth der Textilarbeiter kennt, wird nicht gerade
erſtaunt ſein, wenn er ſieht, daß eine ſo große Zahl der
Arbeitsgenoſſen bereit iſt, zum Schaden ihrer Brüder und
Schweſtern die Arbeit aufzunehmen, zu Streikbrechern zu
werden. Auch die Tabakarbeiter in Hamburg haben vorge-
zogen, den Kampf zu beendigen. Desgleichen haben wir
zu berichten, daß auch die Glasarbeiter in Bergedorf be-
ſchloſſen haben, den Ausſtand zu beenden und den Forder-
ungen der Fabrikanten nachzugeben. An allen Plätzen aber
bleibt noch ein großer Theil von Gemaßregelten zu unter
ſtützen, wie dies bei allen ungünſtigen, wie auch günſtig
verlaufenden Kämpfen der Fall iſt. Deshalb darf auch
die fernere Sammlung von Unterſtützung nicht unter
bleiben.“

Die Sammelbüchſe geht denn auch unausgeſetzt herum
und es iſt thatſächlich zu bedauern, daß die Arbeitslöhue
ſich zu Gunſten der Sozialdemokratie eine ſo bedeutende

In der freiſtunigen Preſſe wird, wie die „Poſt“ in Kürzung gefallen laſſen. Jn der Zeii vom 5. bis 18. März
ſind laut dem „Vorwärts“ 5321 Mark 79 Pf. eingezahltworden. Angeſichts ſolcher Summen von einem Kothſtaud

der deutſchen Arbeiter zu ſprechen, kann nur noch einem
Sozialdemokraten möglich ſein.

Gegen die Güterausſchlächterei. Jm Oberbarnimer
Kreisblatt finden wir folgende amtliche Verfügung des dortigen
Landraths: „Ein Krebsſchaden der Landwirthſchaft, namentlich
des Kleinbeſißes, iſt die ſogenannte Güterausſchlächterei. Dieſe
Geſchäfte werden faſt überall gleichmäßig gemacht: Die Aus
käufer bringen einen Bauerbof an ſich, von dem ſie durch Zu-
träger wiſſen, daß der Beſitzer, meiſt ſchuldenhalber, ihn nicht
halten will; es werden dann durch alle Mittel der Reklame,
durch Ueberredung, Bearbeitung durch Antreiber, durch Freibier
und Freibranntwein Käufer für Jnventar und Landſtücke herbei-
gezogen. Durch dieſe Einwirkung werden Leute veranlaßt, über
ihre wirthſchaftliche Kraft hingus, faſt nur mit bedeutender Schul
denaufnahme, zu kaufen und Preiſe anzulegen, die mit dem wirk
lichen Ertrage nicht übereinſtimmen. Auch das Ende iſt faſt immer
daſſelbe: die leiſtungsfäbige Bauerwirthſchaft iſt in leiſtungsun-
fähige Trennſtücke zerſchlagen, die Trennſtücksbeſitzer ſind überſchul-
det und arbeiten ihr Lebelang für Hypothekzinſen, wenn ſie nicht
im Zwangsverkanfe verarmen. Die Auskäufer aber verlaſſen
in der Regel das Dorf mit raſch erworbenem, oft bedeutendem
Gewinn, um neue Geſchäfte dieſer Art zu unternehmen. Jm
Ober-Baruimer Kreiſe ſind in den leßten Jahren wiederbolt
Güterausſchlachtungen unternommen, theils mit Erfolg, theils
ſind ſie erfreulicherweiſe an dem feſten Zuſammenhalten der
Banergemeinden geſcheitert. Das Geſetz giebt keine Handhabe
gegen den ſozialen und wirthſchaftlichen Schaden, den dieſe Ge-
ſchäfte meiſt im Gefolge haben; es ſcheint mir jedoch angeſichts
der an ſich vielfach ungünſtigen Lage des bäuerlichen Beſitzes
geboten, durch öffentlichen Hinweis dem Schaden entgegenzu
treten und von dem Zuſammenhalten der Gemeinden und der
Aufklärung der Betheiligten Beſſerung zu erwarten. Die Orts-
polizeibehörden mache ich gleichzeitig noch zu genaueſter Be
achtung darauf aufmerkſam, daß öffentliche Auktionen auch von
Privatberſonen an Sonn und Feſttagen nicht abgehalten
werden dürfen und daß das Spenden von Branntwein
r opſtigen geiſtigen Getränken während der Auktionen ver-

oten iſt.
Die Gewerbegerichte ſind mit dem erſten April in Kraft

getreten. Die Sozialdemokraten haben im Reichstage wie bei
allen arbeiterfreundlichen Geſetzen ſchließlich gegen das Geſetz
geſtimmt, weil nicht allen ihren Wünſchen Rechnung getragen
werde. Das Eentralorgan nennt darum auch jetzt noch das
Geſetz, „das aus der Zeit, des alten Eurſes ſtammte, unter dem
neuen Curſe aber verböſert wurde,“ mangelhaft. Trotzdem
werden die Arbeiter aufgefordert, die neue Jnſtitution nicht un
beachtet zu laſſen, ſondern ſie „voll und ganz auszunutzen, ſei es
auch ein ſchlechtes Mittel, um zu ſeinem Rechte zu gelangen,
ſo werde es doch um ſo beſſer werden, je entſchiedener die Ar
beiter ihre Forderungen verträten.“ Es wird hoffentlich mit
dem Geſetzentwurf betreffend die Gewerbegerichte eben ſo gehen,
wie mit der Krankenverſicherung. Auch dieſe iſt ja von den
Sozialdemokraten bekämpft, bekrittelt und verworfen worden,
um dann hinterher als ein wenn auch nicht alle Wünſche be
friedigendes, ſo doch den Arbeiterintereſſen entſprechendes aner
kannt zu werden. Auch das Gewerbegerichtsgeſetz wird in ſeiner
praktiſchen Bewährung und Wirkung den Arbeitern anders und
günſtiger erſcheinen, als in der Beleuchtung ſozialdemokratiſcher
Blätter und Agitatoren. Es gehört nicht in die Reibe der
eigentlichen Schutzmaßregeln, die jetzt in erſter Linie auf der
Tagesordnung ſtehen; und doch wird es hoffentlich auch in ſo
zialpolitiſcher Beziehung ſich heilſam und ſegensreich erweiſen.
Indem es zur Schlichking der Streitigkeiten, die ſich aus dem
Arbeitsvertrage ergeben können, Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zuſammenführk, wird es das war wenigſtens auch eine der
Wirkungen, und nicht die geringſte, die von dem Geſetz erwartet
wurden mit dazu beitragen, die Kluft zu überbrücken, die ſich
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern aufgethan hat.

Die Differenzen zwiſchen Jtalien und Amerika.
Ueber dieſe alle Preßorggne des Jn- und Auslandes leb-

haft beſchäftigende Angelegenheit liegen heute die nachſtehenden

Waſhington, 2. April. Der Staatsſekretär Blaine hat
an den Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft ein Schreiben ge-
richtet, in welchem er ſein aufrichtiges Bedauern über die Ab-
reiſe des italieniſchen Geſandten Fava ansdrückt. Die Regie-
rung der Vereinigten Staaten vermöge für dieſen Schritt keinen
genügenden Grund zu erblicken. Sein Bedauern ſei um ſo größer,
da Präſident Harriſon die Abberufung des Geſandten einem
Mißverſtändniſſe der italieniſchen Regierung zuſchreibe. Die Re-
Pernwn der Unionsſtagten habe nicht das Recht, die verlangten
Verſicherungen betreffs der Beſtrafung der Schuldigen zu geben,
ein derartiges Verſprechen könnte, die Unparteilichkeit der Ge-
ſchworenen r deren Urtheil die Angeklagten anzu
rufen berechtigt ſeien. Die Unionsregierung erkenne das Prinzip
des Schadenerſatzes entſchieden an, werde ſich jedoch nicht un-
gebührlich drängen laſſen und werde erſt zur richtigen Beur-
theilung des Sachverhalts die erforderlichen Thatſachen feſt
ſtellen laſſen.

Rom 2. April. Die Blätter beurtheilen den amerikaniſchen
Zwiſchenfall einmüthig dahin, daß die Regierung in Waſhington
die begehrte Genugthuung geben müſſe; anderenfalls würde ſie
den Verdacht rechtfertigen daß die Bürger der nordamerika
niſchen Union die Grundſätze des Völkerrechts als die Grund-
lage menſchlicher Geſittung und Gemeinſchaft aus National-
dünkel nicht anerkennen wollen. Der „Popolo Romano“ ſchreibt
Wenn ein Bürger von Loniſiana beleidigt wird, iſt die
Waſhingtoner Regierung ſogleich mit Noten und Verwahrungen
da, um ihm die gebührende Genugthuung zu verſchaffen. Wenn
aber ein Fremder im Gebiete der Republik mißhandelt wird,
erklärt ſich dieſelbe Regierung für unzuſtändig. Das ſei ein
eines geſitteten Staates unwürdiges Spiel, welches nur ſchon
ſeit zu langer Zeit getrieben ſei als daß es nicht ein Ende
nehmen ſollte. Capitän Fracaſſa hofft, alle europäiſchen Staaten
werden Jtalien in dieſer Angelegenheit beiſtehen. Das ameri-
kaniſche „sans göne“ überſteige nachgerade alles Maß; es er-
heiſche ernſte Einrede. Das Völkerrecht gelte für alle Völker:;
wolle ſich die amerikaniſche Union von ihm loßſagen, ſo ſei das
ihre Sache: Europa werde aber dann ebenfalls ſeine Maßnahmen
treffen um dieſen beiſpielloſen Nationaldünkel zu mäßigen.
Andere Blätter drohen mit Repreſſalien. Allgemein macht aber
die Sache den Eindruck, als ob ſie bald in befriedigender Weiſe
geſchlichtet werden würde. Der amerikaniſche Geſandte in
Rom, Porter, wird, ohne einen förmlichen Urlaub zu nehmen,
nach Nizza reiſen, falls Baron De Fava Waſhington verläßt.

Rom, 2. April. Der nordamerikaniſche Geſandte hatte
heute Vormittag eine lange Unterredung mit Rudini; er drückte
dabei ſein Bedauern für die Abberufung Favas aus. Präſident
Harriſon wird ein eigenhändiges Schreiben an König Humbert
e el Man hofft hier einen friedlichen Ausgang der Ange-
egenheit.

Nachrichten vor:

Von den Kaiſerreiſen.
Jm Anſchluß an die geſtrigen DepeſchenBerichte möge heute

die nachſtehende Schilderung über den Aufenthalt in Lübeck und
das weitere Reiſez Programm folgen. Nach der bereits geſtern
erwähnten feierlichen Einfahrt und der ſpäter folgenden Rund-
fahrt verweilte der Kaiſer wieder einige Zeit im Hauſe des
Bürgermeiſters Dr. Behn, während Prinz Heinrich und die
übrigen Herren auch ihre Quartiere aufſuchten. Es mochte eine
Viertelſtunde verfloſſen ſein, als Se. Majeſtät in geſchloſſener
Staatskutſche nach dem Ratbhhauſe fuhr, um an dem von der
Stadt dargebotenen Feſteſſen ſich zu betheiligen. Ueber dem
Eingange zur Vorhalle wölbte heute ein prachtvoller
Baldachin, unter dem der Kaiſer der Senat war zur
Stelle, um an der Schwelle ſeines Hauſes ehrfurchtsvollen Will
kommen zu entbieten. Man geleitete den hohen Gaſt zunächſt
in das rechts zu ebener Erde gelegene herrliche Audienzzimmer,
in dem der Senat ſeine Sitzungen abhält: hier waren alle Feſt

enoſſen verſammelt, hier wurde noch eine Anzahl Herren dem
giſer vorgeſtellt. Durch das Treppenhaus, deſſen Wände mit

alten ſchweren Tebpichen behäugt waren, während Pflanzen ind
vergoldete Palmenwedel als Dekoration verwaundt waren, ſchritt
man hinauf nach demBürgerſchaftsſaal, in dem dieFeſltafel praggte.
Jn öffenem Viereck war die Tafel aufgebaut. Die reichſtenFamilien hatten die Prunkſtücke ihrer Silberkammer zur Ver-
ügung geſtellt und man ſah gar prachtvolle Sachen. Unter
dem mit Blattpflauzen umſtellten Baldachin an der Oſtſeite
n de Kaiſer, der die Uniform des 1. Garderegiments z. F-
rug, denNach rechts zu r ſich der Bürgermeiſter Dr. Behn, der

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, der Senator Harms, ver
General von Hahncke, der Generallieutenant von Wittich, der
Senator Or. Klug, der General à la suite Graf Wedel, der Ge
neralmajor Heinrichs und-der Sengtor Wolpmann. Links vom
Prinzen Heinrich fanden ihre Plätze der Seyator Dr, Kulen-
kamp, der kommandirende General General- Adjutant Graf
Walderſee, der Senator Fehling, der Geheime Kabinetsrath
Dr. von Lucanus, der Senator Dr. Pleſſing, der Geuerai-
Lieutenant Graf Finck von Finckenſtein, der Sengtor Dr. Eſchen-burg, der Oberſt Lieutenant von Keſſel und der Senator Behn.
Dem Kaiſer gegenüber ſpeiſte Excellenz Dr. Krüger; rechts
Staatsſekretär von Boetticher, Senator Klugmann, Stagts-
ſekretär Freiherr von Maltzahn, Dr. A. Brehmer, Herr Eſchen-
burg, der Oberſt von Priftwitz und Gaffron, der Provinzial
Stener- Direktor Krieger und der Major v. Anſingen. links der
Miniſter Freih rr von Berlepſch, der Senator Dr. Rittſcher,
der Staatsſekretär Freiherr von Marſchall, Dr. F. Fehling, der
Haus marſchall Freiherr von Lyncker, der Senator Mann, der
Kapitän zur See Freiherr von Senden-Bibran, Herr Hermann
Lange und der Leibarzt Dr. Lenthold. Die Spitzen der Behör-
den endlich ſaßen an den beiden Seitenbahnen. p

Die ſchwarzweißroth umränderte Tiſchkarte trug über dem
Stadtwappen die Jnſchrift: „Feſtmahl im Rathhauſe“. An
dargebotenen Speiſen und Weinen verzeichnete ſie Folgendes:
Auſtern, 1885er Joſephshofer Ausleſe. Klare Schildkrötenſuppe,
Windſor-Suppe: 1834er Solera-Sherry, Mattheus Müller Ka
binet. Blätterteig mit Straßburger Gänſeleber-Paſtete gefüllt;
1880er Chateau Gruand Laroſe. Forellen blau, junge Kar-
toffeln 1883er Rüdesheimer Roltland Ausleſe. Ochſenmürbe
braten, Wachteln, Trüffeln; 1875er Chateau Rauzan Segla,
Mailänder Paſtete; 1869er Chatean d'Yquem crème. Helgo-
länder Hummer; 1874er Lauenthaler Rot gabe Riesling Aus
leſe. Junge Erbſen, Lammrippchen; 1870er Chateau Kirwen-
Cantengc. Römiſcher Punſch. Schnepfen; 1869er Chateau
Leoville Poifèré. Eingemachte Früchte; 1792er Madeira (die
Linie paſſirt). Großer Stangenſpargel; 1882er Steinberger
Kabinet Käſe, Käſeſtangen, Nadies: 1875er Olos de Vougeot.
Gefroreues, Lübecker Marzipan Cliquot Veuye. Friſche Früchte,
1848er Portwein. Die Tafelmnuſik ſtellte das 76. Jnfanterie
Regiment. Nach der Tafel begab man ſich über einen mit den
Bildniſſen alter Bürgermeiſter geſchmückten Gang hinüber nach
dem Kriegszimmer. Der Kaiſer verſäumte nicht, auf einen
Altan zu treten und eine jauchzende Huldigung des in dichten
Maſſen den Markt bedeckenden Volkes entgegenzunehmen. Dann
erſchien er im Kriegszimmer. Es wurde der Kaffee ein
genommen und der Kaiſer unterhielt ſich mit verſchiedenen
Herren. Es war 10 Minuten nach 9 Uhr, als der Kaiſer ſich
verabſchiedete und durch die Holſtenſtraße nach dem Bahnhofe
fuhr. Die Stadt war feſtlich erleuchtet.

Für die Ankunft in Kiel war folgendes Programm ent
worfen: Se. Majeſtät wird an der Gefion-Brücke landen und
ſich ſofort in das Königliche Schloß begeben. Das Kaiſerboot
wird der Lieutenant zur See Schirmer ſteuern. Die Brücke darf
während der Anweſenheit des Kaiſers nur von Offizieren paf
ſirt werden. Sämmtliche Dienſtgebäude haben während der
Anweſenheit des Monarchen von Morgens 8 Uhr an bis zum
Sonnennntergang zu flaggen. Die Schloßwache zieht während
der Anweſenheit des Allerhöchſten Kriegsherrn in einer Stärke
von 1 Offizier, 2 Unteroffizieren, 2 Gefreiten, 1 Spielmann und
24 Mann mit Muſik auf. Vor den Haiſerlichen Gemächern wer
den täglich abwechſelnd 6 Unteroffiziere von der 1. Matroſen
Diviſion, vom 1. See-Bataillon und vom 3. Bataillon des Jn
fanterie- Regiments Herzog von Holſtein (Holſteiniſches) Nr. 85
den Doppelpoſten halten. Gleich nach Eintreffen des Monar-
chen im Königlichen Schloſſe werden die Fahnen des Kaiſer
lichen 1. See-Vataillons, ſowie des 3. Bataillons des Jnfanterie-
Regiments Herzog von Holſtein (Holſteiniſches) Nr. 85 und des
Landwehr-Bataillons mit Muſik durch je eine FahnenKom
pagnie ins Schloß gebracht. Beim Paſſiren von Friedrichsort
wird die Strand-Batterie, beim Einlaufen in den Hafen das
Wachtſchiff, Panzer „Bayern“ und das Torpedo-Schulſchiff
„Blücher' die von der „Carola“ geführte Kaiſer-Standarte ſalu-
tiren. Der „Hamburgiſche Korreſpondent' meldet, Se. Majeſtät
J Kaiſer werde von Kiel über Lübeck direkt nach Berlin zurück
ehren

Aus Nah und Fern-
Ueber den Bürgerkrieg in Chile läuft folgende

Depeſche ein:
London, 2. April. Nach einer Drahtmeldung aus

Valparaiſo von geſtern fand dort ein Seetreffen zwiſchen
Schiffen der Regierung und der Congreßpartei ſtatt. Eine
Bombe von dem im Beſitz der Aufſtändiſchen befindlichen
Panzerſchiff „Blanco Encalada“ zerſtörte das Regierungs
ſchiff „Florence“ 17 Mann der Beſatzung wurden getödtet
oder ertrauken. Ein Breitſeitenfeuer von der Schaluppe
„O'Higgins“ bohrte ein Torpedobovt in den Grund und
zerſtörte ein ſchwimmendes und ein Trockendock. Die
Schiffe der Aufſtändiſchen griffen hierauf die Forts an,
durch deren Feuer die Schaluppe „O'Higgins“ kampfun-
fähig gemacht wurde, ſowie neun ihrer Kanonen zerſtört
und 12 Mann der Beſatzung getödtet wurden. (Trotz aller
gegentheiligen, wahrſcheinlich offiziöſen Meldungen ſcheint
es denn doch, als ob die aufſtändiſche Congreßpartei ſieg-
reich vorſchreite; daß ſie es wagen darf, Valparaiſo anzu
greifen, iſt dafür ein ſicherer Beweis. Gelingt ein zweiter
Angriff, ſo wäre damit ein feſter Stützpunkt gewonnen, wie
ſich ihn die Aufſtändiſchen nur wünſchen können und der
Vormarſch gegen die Hauptſtadt ließe nicht lange auf ſich
warten, von deſſen Erfolg ſodann das Schickſal der ganzen
Bewegung abhängen würde.)

Vom Attentat in Sofia kommt nachſtehende tele-
graphiſche Mittheilung durch Wolff's Depeſchen-Büreau:

Wien, 2. April. Die türkiſche Regierung hat, nach
einer Meldung der Politiſchen Korreſpondenz, auf ein Er
ſuchen der bulgariſchen Regierung einige Bulgaren in
Konſtautinopel, welche der Mitſchuld an dem Attentat in
Sofia verdächtig waren, verhaften laſſen. Ohne daß die
Unterſuchung in Sofia bisher ein poſitives Reſultat ergeben
habe, beſitze die bulgariſche Regierung bereits Beweiſe dafür,
daß ein ſorgfältig vorbereitetes und weit verzweigtes Kom
plott mit den Mittelpunkten in Belgrad und Konſtantinopel
beſtanden habe, deſſen Ziel die Ermordung Stambuloffs,
Kurkoffs, Grekoffs geweſen ſei, und in welche mehrere be
kannte Agitatoren in Sofia verwickelt geweſen ſeien.

Wien, 2. April. Heute Morgen hat ſich im Bezirke Nen
bau ein furchtbares Familiendrama zugetragen. Ein an

eſehener Geſchäftsmann, der Dekorateur Kleinert. verſuckte,
eine Gattin mit Revolverſchüſſen zu tödten, und öffnete daug

den Hahn der Gasleitung in dem Zimmer, wo ſeine zwei er
wachſenen Söhne ſchliefen, wodurch der ältere, 28 Jahre alt und
Leiter des väterlichen Geſchäfts, getödtet, der zweite (taun
n blos bewußtlos wurde. Kleinert erſchoß ſich dann ſelbſt.

n dem Aufkommen der Gattin, die ſchwer verwundet iſt, wird
gezweifelt. Kleinert verſuchte ſchon geſtern Abends, ſeine Gattin
nebſt ſechs jüngereg Kindern durch vergiftetes Backwerk zu
tödten. Der Verſuch mißlang, weil ſie ſich weigerten, zu eſſen.
Man ninimt an, daß bei Kleinert in Folge ſeiner in lebter Zeit

Ehrenplatz ein, ihm zur Linken ſaß Prinz Heinrich.
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eingetretenen finanziellen Verlegenheiten plößlich der Wahnſinn
ausgebrochen war.

Der Arbeiterkongreß in Paris ſetzt ſeine Zänkereien
ort. Von der Sitzung am 2. April meldet ein Telegrann
olgendes: Der n beſchloß mitgegen 40 Stimmen die Vornahme der Abſtimmung nach
dationalitöäten. Sodann wurde die Frage der Bildung einer

internationalen Bergarbeitervereinigung berathen.
Bunte erklärte, die deutſchen Vertreter ſeien dafür und für
die Bildung einer internationalen Kaſſe Mehrere Eng-
länder proöteſtirten gegen die verhältnißmäßige Vertretung,
Andere wieder warfen ihnen Verſchleppung vor. Nach ſcharſer,
unklarer Beſprechung wurde die Weiterführung der Verhandlung
auf morgen vertagt, um den Belgiern die Formulirung eines
Verbindungsantrages zu ermöglichen

Perſonglieu.
Der Decernent im Miniſterium des Jnnern für Fragen

des Verſicherungsweſens, Herr Geheimer Oberregierungsrath
Pr. Forch, ſcheidet aus dieſer Stellung und erhält in Herrn
Geheimen RNegiernugsrath v. Knebel einen Nachfolger. Jn
ſeiner anderweiten Stellung wird Herr Dr. a fortan nur
noch als Korreferent in x ungiren.Der Pfarrer zu St. Georg in Deſſau, Grape, iſt zum
Konſiſtorialrath und Mitglied des anhaltiſchen Konſiſtoriums
ernannt worden.

Der Regierungs Aſſeſſor Kahſer in Straßburg iſt zum
Kaiſerlichen Kreisdirektor in der Verwaltung von Elſaß Loth-
ringen ernannt worden

Dem Provinzialſteuerſekretär Rott mann zu Magde-
burg und dem Hauplſteueramtsrendanten Zemke in Burg iſt
bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rech-
nungsrath verliehen worden.

Der Forſtinſpektor Carl Engels zu Forſthaus Walds-
berg bei Geſchwenda und der Forſtinſpektor Anguſt Stephani
zu Großbreitenbach ſind zum 1. April in den Ruheſtand ge-
treten. An die Stelle des erſteren trat der Revierförſter
Eckſtein in Lehmannsbrück. Zu Revierförſtern ſind ferner
ernannt worden: Forſtaſſiſtent Hermann Herre zum Revier-
förfter in Lehmaunsbrück, Forſtaſſiſtent Albert Fiſcher in
Unterbreitenbach, Forſtaſſiſtent Keyn in Großbreitenbach.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Merſeburg, 2. April. (Der land wirthſchaftliche

Kreisverein Merſeburg) hielt geſtern Nachmittag im
Reſtauxant „Tivoli“ hierſelbſt unter zahlreicher Betheiligung
ſeiner Mitglieder und Gäſte eine Verſammlung ab, bei welcher
zuerſt Herr Rittergntsbeſitzer, Hauptmann a. D. Fuß -Blöſien,
ger Herr Oekonomierath Zehe-Wengelsdorf den Vorſitz

ährten. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt ein Vortrag des
Herrn D. Morgen-Halle a/S. über Fälſchungen und
Werthsverminderungen von Futter- und Dünge-zuitteln.“ Der Herr Vortragende führte die gebränchlichſten
Stoffe, welche zu Fälſchungen und Werthsverminderungen der
Futter- und Düngemittel dienen müſſen, eingehend vor, und
zeigte ſchließlich, wie ſich der Landwirth vor letzteren ſchützen
könne durch Analyſe, oder durch Ankauf bei ſolchen Firmen,
welche unter Kontrolle einer landwirthſchaftlichen Verſuchs-
Station ſtehen. oder durch Bildung von Genoſſeuſchaften, um
dadurch den Ankauf im Großen zu ermöglichen. Jm Anſchluß
an dieſen Vortrag erfolgte die Erledigung der Generalien,
gus denen von allgemeinerem Intereſſe nür die Mittheilungen
über die amtlich feſtgeſtellten Ermittelungen bezüglich der im
Jahre 1890 im Kreiſe Merſeburg vorgekommenen Krankheiten
des Rindviehes hier eine Stelle finden mögen. Es traten auf:
1) Die Lungenſenche in 4 Gemeinden unter 4 Beſtänden bei
137 Stück (davon ſind 45 Stück auf polizeiliche Anordnung und
J Stück auf Veranlaſſung des Beſiizers getödtet worden, 1 Stck.
iſt gefallen), 2. die aul- und Klauenſeuche in 27 Ge
meinden unter 69 Beſtänden bei 2268 Stück. 3) der Milzbranud
in 8 Gemeinden unter 8 Beſtänden bei 486 Stück, wovon 8 Stck.
efallen ſind. Weiter referirte Herr Regier.-Rath Homann-
Nerſeburg über die Projekte für den Ban einesElſter-Sagale-Kanals, und ihre Bedeutung für

den Kreis Merſeburg.“ Den eingehenden Mittheilungen
iſt zu entnehmen, daß gegenwärtig 2 Projekte zur Ausführung
eines ſolchen Kanals dem Herrn Miniſter zur Entſcheidung vor
liegen, beide wollen den Kanal von Leipzig ausführen, das erſte
ihn aber bei Creypau (alſo oberhalb Merſeburg), das zweite
dagegen bei Caneng event. Schkopau (alſo unterhalb Merſe-
burg) mit der Saale vereinigen. Bei beiden ſind nicht uner-
hebliche Schwierigkeiten zu überwinden. Daß die Ausführung
eines ſolchen Kanals für das wirthſchaftliche Jntereſſe unſerer
Gegend im Allgemeinen von Nutzen ſein werde, wurde nicht
bezweifelt, der Nutzen ſpeziell für die hieſige Landwirthſchaft
aber nicht geradezu behauptet. Zuletzt gab noch Herr Ritter-
gutsbeſitzer Vr Dieck Zöſchen in feſſelndſter und humoriſtiſch
Paunptrr Weiſe ein lebensvolles Bild von den landwirtb-
chaftlichen, Verhältniſſen im Kaukaſus und

am Pontus'“.
e Weißenfels, 3. April. Neubau vertagt. Po
Iy techniſcher Verein.) Für dieſes Frühjahr war der
Neubau unſerer Provinzigltaubſtummenanſtalt, für
welche in der Langendorfer Vorſtadt das Terrain bereits käuf
lich erworben iſt, geplant. Aus der Walther'ſchen Erbſchaft ſind
der Anſtalt 180 000 zugefallen. Nach den neueſten Ent-
ſchließungen unſerer Provinzialverwaltung wird der Bau in-
deſſen bis zum nächſten Jahre vertagt werden. Jn der geſtrigen
Sitzung des „Polytechniſchen Vereins hielt Herr Maſchinen
Jnſpektor Brettmann einen die Anweſenden böchlichſt in-
tereſſirenden Vortrag über die Sicherheitsmaßnahmen, ſpeziell
das Signalweſen im Eiſenbahnbetriebe.

S Querfurt 2. April. (Der Wieſenmarkt),, welcher
am 1. und 2. d. Mts. bier abgehalten wurde und welcher für
Querfurt und Umgegend ein Volksfeſt bildet, hatte diesmal in
Folge des ungünſtigen Wetters keinen, ſtarken Zuſpruch aufzu-
weiſen. Die Zeltbeſitzer und auch die Verkäuſer klagen über
ſchlechtes Geſchäft. Der am 1. Tage abgehaltene Viehmarkt war
mit 129 Pferden. 82 Läuferſchweinen und 348 Saugſchweinen
beſchickt. Für Läuferſchweine wurde das Stück mit 3036
für Saugſchweine das Paar mit 30—35 4 bezahlt.

8 Erfurt, 2. April. (Der bekannte Freidenker-
Apoſtel ör. Völkel) wollte vorgeſtern hier eine ſogenaunte
Jugendweihe abhalten, wurde daran jedoch von der Polizei
gehindert, welche die Ceremonie verbot. Ebenſo wurde eine

reidenkerverſammlung verboten, in welcher Völkel
ehe ſollte. Die Freidenker wollen ſich gegen dieſe Maßregel

eſchweren.
S KleinWölkau bei Crenſitz, 2. April. (Raubanfall.)

Am 31. v. Mts. wurde dem Dienſtknecht H. am Dorfe Leheliß
ewaltſam ſeine Cylinder-Uhr aus der Weſte entriſſen. Der
ieb entfloh in der Richtung nach CErenſitz. Derſelbe iſt bereits

n dem Dienſtknecht K. aus Crenſitz ermittelt und zur Anzeige
ebracht worden.

BVeruburg, 2. April. Verſammlung des An-
altiniſchen Zweigvereins für Rübenzucker-
und uſtrie.) Der Vorſitzeude, Amtsrath WagnerWarms-

orf berichtete über die in Halle abgehaltene Sitzung des Cura-
oriums der Verſuchsſtation für eategarertilgupa. Beſon

deres Intereſſe erregte hierbei die Mittheilung, daß Geb. Reg.

Rath Profeſſor Dr. Kühn nunmehr die Nemakodenfrage einen
guten Schriit vorwärts gebracht habe, indem er neben einer
zweimaligen Fangpflanzenausſgat in deniſelben Jahre noch Früh
kartoffeln auf dem mit Nematoden durchſetzten Ackerſlücke aus-
legen laſſe. Der Vorſitzende machte ferner noch auf die Rund-
ſchreiben der anhaltiniſchen Handelskammer aufmerkſam und
forderte die anweſenden Vertreter auf, der Kammer die ge-
wünſchten Zahlen über Ernte, Ausbeunte e. c. einzuſenden.
wurde ſodann in die Tagesordnung eingetreten, und es gelangte
zuerſt die Frage zur Beſprechung: „Woran liegt es hauptfäch-
lich, daß die Schnitzelpreſſen einzelner Maſchinenfabriken ſo
ſchlecht funktioniren?“ Direktor Kunze-Alsleben empfahl,
vor Allem die Stellung der Flügel zu controliren. Die folgende
Frage: „Hat der Käufer oder Verkäufer das Porto der Faktu-
renbeträge zu tragen leitete Direktor Kunze gleichfalls ein.
Er gelangte nach ſeinen Ausführungen zu dem Ergebniß, daß
nur allein der Käufer von Zucker das Porto zu tragen habe.
Bei der Frage: Beſprechung über den demnächſt ins Leben
tretenden Verband behufs Beſſerung der ländlichen Arbeitker-
verbältniſſe“ berichteten Amtsrath Wagner und Oberamtmann
Klepp. Es wurde betont, daß nur dann etwas wirklich Er-
ſprießliches durch dieſen ſeiteus des landwirthſchaftlichen Central
vereins für die Provinz Sachſen und Anhalt c. in Ausſicht
genommenen Verband zu erreichen ſei, wenn die geſammte Land-
wirthſchaft, die ſtaatliche und Privatinduſtrie genmeinſam bei-

treten würden. ßw. Magdeburg, 2. April. (Stiftungen.) Die Wittwe
des kürzlich verſtorbenen Kaufmanns Porſe früher Mitin
Haber der Firma Neubauer u. Porſe) hat der Stadt abermals
eine große Schenkung gemacht, indem ſie derſelben eine
Summe von 100 000 .4 in Form eines Legats zur Ausſchmück-
ung eines hierſelbſt zu errichtenden Muſeums überwieſen hat.
Herr Geh. Kommerzienrath Neubauer hat anläßlich ſeines
am 1. April gefeierten 50jährigen Geſchäftsjubiläums einen
Unterſtützungsfonds für diejenigen ſeiner Beamten,
welche einſt der Hülfe bedürfen, gegründet und demſelben die
Summe von 50 000 überwieſen.

s Eisfeld, 2. April. (Hochſtapler,) Ein junger, etwa
25 Jahre alter Maun hat ſich hier für einen Candidaten der
Theologie ausgegeben und auf Grund gefälſchter, angeblich in
Stuttgart, Augsburg und Regenshurg ausgeſtellter Zeugniſſe
Betrügereien verübt. Der Herzogl. Amtsanwalt fordert um
Mittheilung von Verdachtsſpuren über den unbekannten,
am 20. März in der Richtung nach Harras weiter gereiſten
Schwindler auf.

Jnduſtrie Handel, Finanzen
Der ſoeben erſchienene Geſchäſtsbericht der „Halli-

ſchen Straßenbahn führt aus: Der Verkehr auf unſerer
Bahn hat ſich im abgelaufenen Rechnungsjahre uur unerheblich
geſteigert. Wenn dies auch hauptſächlich den wenig günſtigen
Witterungsverhältuiſſen der Sommermongte zuzuſchreiben ſein
dürfte ſo iſt doch auch die durch den Betrieb der Stadtbahn
Halle auf, den Linien Markt-Bahnh f, entſtandene Concurrenz
nicht gänzlich ohne Einfluß geweſen. Die Einnahmen betrugen:
1883 .4 143435. 19, 1884 144 106.85, 1885 155 988 60, 1886

163 689.20, 1887 169 171.40, 1888 .4 172 039.60, 1889
179 741.60, 1390 180 679.--. Die von den ſtädtiſchen Behörden
genehmigte Legung eines zweiten Geleiſes mit nur kurzen
Unterbrechungen durch eingeleiſige Strecken innerhalb des
Stadtbezirkes, iſt im vergangenen Jahre zur Ausführung ge-
langt. Die Herſtellungskoſten belaufen ſich auf 97311 32
Unſer Perſonal iſt von 40 Perſonen vom 1. Januar d. J.
auf 54 vermehrt worden. Der Pferdebeſtand betrug am
1. Januar 1890 66 Stück, am 31. Dezember 1890 104 Stück.
Die Futterkoſten ſtellten ſich auf 1.4 645 pro Pferd und
Tag gegen 1 74 im Vorjahre. Die Leiſtung der Pferde
pro 1890 betrug 567892 Kilometer oder 20,2 Kilometer pro
Pferd und Tag. Der Wagenpark (4 zweiſpännige und 16 ein-
ſpännige Perſonen-, 1 Salz- und 1 Arbeitswagen) hat eine Ver-
mehrung um 6 einſpännige Perſonen und 1 Salzwagen erfahren.
Nachdem das Conceſſions- und Bahnanlage-Conto auf 497 114

79 4 geſtiegen iſt, hat ſich die Aufſtellung eines neuen
Amortiſationsplaues als v erwieſen und ſchlagen wir vor,
dem Amortiſations-Conto, deſſen Höhe 50 750 53 beträgt,
in Zukunft alljährlich außer den aufgelaufenen Zinſen 8000
zuzuführen. Die Betriebseinahmen pro 1890 betrugen

180679. Hierzu treten Einnahmen für Zinſen, Plakate,
Miethen und Vortrag aus 1889 in Summa 4670,45, zu-
ſammen 185 349.45 Davon gehen ab: Betriebsausgaben
und Abſchreibungen 4 143877.47 ſodaß ein Reingewinn ver
b eibt von 41471.98 -3. Der Generalverſammlung ſchlagen
wir die Vertheilung einer Dividende von 6 (30 pro Actie)
vor. Jm Falle der Genehmigung würde die eng des
Reingewinns wie folgt ſtattfinden: 5 zum geſetzlichen Reſerve
fonds 2058. 16 4 Dividende von 600000 24 000.
15 ſtatutenmäßige Tantième für den Aufſichtsrath 2265. 75
2“ Superdividende von 600000 12000. 39 Tau-
tième für den Direktor 1080. 41 403.91 ſodaß ein
Vortrag pro 1891 verbleibt oon 68.07 Da die Koſten,
welche durch die Anlage des zweiten Geleiſes und durch die
Einrichtung des verſtärkten Betriebes entſtanden ſind nur zum
Theil aus den vorhandenen Mitteln beſtritten werden konnten,
ſo hält es der Aufſichtsrath für angezeigt, die fehlenden 75 000

durch Ausgabe des gleichen Betrages neuer Actien zu be
ſchaffen und bleibt es der am 15. April er. ſtattfindenden ordent
S Generalverſammlung vorbehalten, hierüber Beſchluß zu
aſſen.

Für die t We Einzahlung auf die Jnterimsſcheine
der 3igen Reichs- und Preußiſchen Auleihe
läuft der Termin am 6. d. Mts. ab; demzufolge werden vom
Sonnabend, 4. d. Mts., ab mit 30 igerTat ſowie vollgezahlte Stücke beider Anleihen gehandelt
und notirt.

Der Norddeutſche Lloyd'“, der ſchon ſeit langer
Zeit für ſeine Schnelldampfer engliſche Kohlen bezieht,
hat jetzt, der „Kölniſchen Volkszeitung zufolge, begonnen, für
ſeine Frachtdampfer amerikaniſche Kohlen zu gebrauchen,
wovon in den nächſten Wochen beträchtliche Mengen zu erwarten
ſeien. Die Hamburger Packetfahrt-Actien-Ge-
ſellſchaft habe ebenfalls für ihre Dampfer amerikaniſche
Kohlen eiugeführt.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Münſter. Laut „Weſtphäl. Merkur“ wird als Nach-
folger Windthorſts im Wahlkreiſe Meppen ſowohl für das
Abgeordnetenhaus, als auch für den Reichstag mehrfach
Rechtsanwalt Karl Trimborn in Köln genannt.

Wien. Der Correſpondent des offiziöfen „Fremden
blattes“ in Sofia meldet über ein Jnter wiev, welches er
mit einem Mitgliede des Cabinets gehabt. Der Miniſter
ſagte, daß es nun zweifellos ſei, daß das Attentat dem
Miniſter Stambulow gegolten habe. Die Polizei ſei dies-
mal auf der richtigen Spur und wird binnen Kurzem den
Mörder Beltſchew's entdecken und ſeiner verdienten
Strafe überliefern. Daß weitere Attentate in Ausſicht

ſind, glaubte der Miniſter nicht, ebenſo ſei die
Poſition das Fürſten Ferdinand niemals ſtärker und ge
ſicherter geweſen als gerade jetzt. Der Miniſter ſagte
weiter, daß ſofort nach Bekanntwerden des Attentats
wohl der öſterreichiſche, wie auch der deutſche Vertreter
Stambulow ihren Beſuch abgeſtattet haben und gleichzeitig
ihren Abſchen über die Blutthat ausgedrückt hätten.
Bei den geſtrigen Gemeinderathswahlen wurden im dritten
Wahlkörper 13 Liberale und 30 Antiſemiten gewählt,
3 Stichwahlen ſind erforderlich, außerdem ſind noch 92
Wahlen vorzunehmen. Liberal wählten nur die inuere
Stadt, Leopoldſtadt und die Vorſtadt Fünfhaus.

BVudap eſt. Der Vicehauptmann von Arad, Stephan
Barbi, hat ſich vergiftet, Motive unbekannt,

Berlin, 3. April. Jn einer Verſammlung hervor
ragender Vertreter unſerer Jnduſtrie unter dem Vorſitz des

Reichstagsabgeordneten Röſicke ſprach man ſich faſt ein
ſtimmig für die Betheiligung an der Chicagoer Ausſtellung
1893 aus politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen aus,

und hegt die Erwartung, daß dieſe Betheiligung aller be-
deutenden Jnduſtriezweige Deutſchlands eine ſehr große ſein
werde. Man beſchloß, den Reichskanzler um Mittel für
eine würdige Vertretung und Organiſation der deutſchen
Ausſtellung durch einen Kommiſſar zu erſuchen

Hamburg, 2. April. Der Eiſenbahnaſſiſtent Wil-
helm Lippe vom Pariſer Bahnhof hierſelbſt, 39 Jahre alt,
iſt nach Unterſchlagung von 2000 Mark flüchtig geworden.
Lippe iſt aus Stade gebürtig.

Wien, 2. April. Nachmittags 2 Uhr erſchien der
Kaiſer in der geographiſchen Ausſtellung. Er wurde vom
Miniſter v. Gautlſch, dem Präſidium und den Mitgliedern
des Comités empfangen und durch die Ausſtellung geleitet,
deren wichtigſte Gegenſtände der Monarch eingehend be-
ſichtigte. Der Beſuch dauerte über zwei Stunden, ſodaß
einer der programmmäßigen Vorträge ausfallen mußte.
Beim Verlaſſen der Univerſität ſprach der Kaiſer ſeine
höchſte Zuſriedenheit über das Geſehene aus.

Konſtantinopel, 2. April. Nach Meldungen aus
Ueskue drangen in der vorigen Woche auf Befehl Kemali
Paſchas, des Gouverneurs von Koſſowo, Zaptiehs in ein
dortiges unter öſterreichiſchem Schutze ſtehendes Gotteshaus

ein und zerſtörten ein im Hofe befindliches Glockengerüſte,
deſſen Entfernung der Pfarrer verweigert hatte. Der
öſterreichiſche Botſchafter überreichte geſtern der Pforte eine

Note, in der er die ſtrengſte Unterſuchung, Beſtrafung der
Schuldigen und Wiederherſtellung des zerſtörten Glocken-
gerüſtes verlangt.

Kaiſer Wilhelm ließ dem Großvezir anläßlich des
Todes deſſen Sohnes durch Herrn v. Radowitz ſein Bei
leid ansſprechen.

Petersburg, 2. April. Der Botſchafter Graf Schu
lawow hat geſtern die Rückreiſe nach Berlin angetreten.

Liſſabon, 2. April. Das deutſche Uebungsgeſchwader,
beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſch
land“, „Friedrich Karl“ und „Preußen“, Geſchwaderchef
Contreadmiral Schröder, iſt geſtern hier eingetroffen. Jm
Laufe des Nachmittags ſtattete Admiral Schröder dem
Marineminiſter einen Beſuch ab; er wird heute vom Könige
empfangen werden. Alsdann wird der König den Beſuch
an Bord des „Kaiſer“ erwidern. Der deutſche Geſandte wird
zu Ehren der Gäſte einen Ball veranſtalten.

Philadelphia 2. April. Jn Morewood (Penn-
ſylvanien) ſoll heute Vormittag zwiſchen ausſtändigen Koke-
arbeitern und der Schutzmannſchaft ein thätlicher Zuſammen-
ſtoß ſtattgefunden haben. Drei- bis vierhundert Ausſtändige

ſeien nach den Werken der Friekſchen Kokegeſellſchaſt ge
zogen, hätten die Thüren zu zertrümmern begonnen, auf
die Sherifs gefeuert und mehrere Sherifs leicht verwundet.
Die Sherifs hätten das Feuer mit Remingtongewehren er-
widert, ſieben Angreifer getödtet und eine größere Anzahl

verwundet.

Philadelphia, 2. April. Ein ſpäteres Telegramm
aus Morewood giebt die Zahl der bei dem Zuſammenſtoß
zwiſchen den Ausſtändigen und den Schutzmannſchaften ge
tödteten Arbeiter auf 11, die der Verwundeten auf 27 an.
Sämmtliche Verwundete und Getödtete ſeien Ausländer.

Mexiko, 2. April. Der Congreß iſt geſtern Abend
eröffnet worden. Der Präſident bezeichnet in ſeiner Bot-
ſchaft die Beziehungen Mexikos zum Auslande als durch-
weg freundſchaftliche; die wirthſchaftliche Lage mache ſtetige

Fortſchritte und die Finanzen ſeien niemals zufriedenſtellender
geweſen. Der Präſident kündigt ſodann eine Anzahl Re
formen an,

Vom Winter und Wetter-
Harzburg, 2. April. Die Schnee-Verwehungen im

Zaett haben in den letzten Tagen noch bedeutend zugenommen.
ie Poſtverbindung im Oberharze iſt zum Theil unterbrochen,

ſo auf der Strecke Clausthal-Andreasberg, zum Theil iſt ſie
nur unter den allergrößten Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten.
Der Schnee liegt im Harzwalde durchſchnittlich einen Meter
hoch, auf dem Felde iſt es noch ſchlimmer.

S ardinen Rteste

Gu R T n e nt empfiehltin großer Kuswahl

F. C. V enkhe.und abgepaßte einzelne Fenſter
zu ermäßigten Preifen,

e

h



Budaveſt, 2. April. Ein furchtbarer Schneeſturm ha
hente Morgen hier begonnen, der Schnee fällt in fo dichten
Flocken, wie es im beurigen Winter noch nicht vorgekommen iſt.

Seergjiewoö, 1. April. Es berrſcht bier fortgeſetzt
Schneefall. Die Trambahn mußte den Verkehr einſtellen-

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſitrut
Fall Wuchs

Halle April 2,16 3. April 2,16Trotba 2,668 1 266 (002]Alsleben I. 2,5612 2,54 10,02Straußfurt I2. e rr7 3 15440.0,05
e.

Außig I. April 6,78 2. April 0,77 0,01]
Dresden 936 0,361Wittenberg r 250 2490,01Vagdeburg 2,3509 2,33 0,021Darbp 43 260 0,04Wittenberge 2,98 2.90 10,081

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.„„Herkitn, 2. April. Weizen ſmit Aneſchluß von Rauhwelzen) pro 1000

Kilogr. loco ſtill. Termine niedriger, gekündigt 1500 Tonnen, Kündigungspreis 215
Mt. bez., loco 195- 215 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqunal. 212 Mt. dez., gelber
wärk. Mk. ab Bahn dez., uckermärker M. bez., per dieſen Monat M. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. vez, ver April-Mai 218,5--214,5 Mk. veg., per Mai-
Zuni und per Juni Juli 213,5——212,25 Mk. bez., per September Oktober 208—207
Mk. bez., per Oktober November Mk. bez.o gen per 1000 Kilogr. ſoco ſiill, Termine niedriger. gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 172—184 Mk. nach Oualität dez., Liefer
ungsqualität 181 Mk. vez., inländiſcher klammer Mk. bez., mittel Mk. bez.

Mk. bez., feiner 182 Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez.
rchſchnittopre s Mk. bez., ver April Mai 185,5--181,75--185,25 Vik. bez.

n r r Mk. bez., per Juni- Juli 181,75--180,25 180,5
r Jnli-Au 77,5--176,5 b in dir guſt 177,5--176,5 Mk. bez., per September- Oktober 174 bis

erſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 143--180 Mk. nach Onalität
dez., Fnttergerſe 143—-162 t. dey., beſſere Mk. bez.
an Ha ler per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gek. 450 Tonnen,

dige 159 M. bez., Loco 154-170 M. nach Qualität dez., Lieferungs
3 ität 160 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter
z 164 Mk. bez. feiner 166--169 Mt. ad Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez per
e t ten. vent di e t en e Acgronn Aer rbez., aiJuni „5- 15 bez., per Jnni-Juli 159,75--159,5 Mk.dez., per September- Oktober 149 Mk. bez.

Magdeburg, 2. April. Gebr. Friedeberg.)
Weiß weizen Mt., glotter engliſcher Weizen 195— 205 Mit., Rauhweizen 184-192 Dit., Roggen 180 184 Mt. Chevaliergerſle 165--175 Mk., Land
gerſi e e ar 160 Mk. für 5000 Kilogr.

ordhauſen, 2. April. Weizen 39,00--19,50 Mk. Roggen 17,50--18,20M. i 7 J k., Haſer 16,00--16,00 Mk. 88
„Vreslan, 2. April. Roggen per April 182,00 ver ril-Maie r Mai gnn ist o V 4 r„Sletlin, 2. April. Weizen matt, loco 195,00 205,00, per ril Mai207 o per MaiJuni 208,00. Roggen unveränd., (oco 175,00 Fort d

AprilPigi ;83,00, per Mai-Juni 180,00. Pommerſcher Haſer loco 147 152.
in 2. April. Weizen dieſtger loco 23,00, do. fremder loco 23,00, per
9 per u 22,60. v hieſiger loco 18,50, fremder

„25, per Mai 18,76, per Juni i )8,75. ieſir p per Juli y8,75 Haſer hieſiger loco
Manuheiw, 2. April.

per Rov. 21,20.

Landweizen 204--208 Mk.,

Weizen per Mai 22,50, per Juli 22,60, ver Auguſt
ver November 17,15 m i Jnli 18,65, ver Ang.r 17,15. aſer per Mai 16,76, i 17, 7, verNovember 14,759 daſer vir M per Jnli 17,60, per Auguſt ver

Hamburg, 2. April. Welzen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer200--215. Noggen loco feſt, weclenburgiſcher, loco n 189t r gut Gerſie u t euer 188-129, xuſſitcher
üen, 2, Apr eizen per Frühjahr 8,88 Od., 8,91 Br., erb8.53 Br. Noggen per i 7,90 GOd., 7,93 r 53 daß

t 5 Br. Haſer per Frühjahr 7,43 Gd., 7,46 Vr., Per Herbſi 6,68
Peſ, 2. April. Welzen loco matt, per Frühſahr 8,74 Gd., 8,70 Brer MaiJuni Sd., Br. per Herbſt 8,29 Gd. 8.30 r. rrüyigt n r per e r e e ten

gari s, 2. April, Nachm. (Anſangsvericht.) Weizen behauptet, per April28,80, ver Mai 28,80, per Mai- Auguſt 28,80, per Sept. Dez. 28,30.würz et April r Sept.-Dez. r t mee Noggen
gari s, 2. April, Nachm. Schlußbericht. Weizen feſt, per April28,90, per Mai 26,90, er Mai- Auguſt 28,80, per t.h z e e per Sept. Dez. 28,40. Roggen

m ſterdam, 2. April. Weizen per Aprilper r w. s dir r ytr Kov e Roggen
niwerpen, 2. April. Weizen feſt,n o di x 2 feſt. Roggen behauptet. Hafer feſt.

London 2. April. An der Küſte 3 Weizenladungen angebotenNewYork 1. üpril. Rother Winterweizen e 118 Gelreidefracht 1.
Weizen per April 1155,, per Mai 132, per Juli 1082,.

ucker.
Magdedurger Vörſe,

Preiſe für greiſbare Wasrt.
A. Vit Berdbraucheſſeuer.

2. April. 2. April.Brodraſſinade 28,25--28,50 228,26-28,60 M
Brodraſſinave m,Gem. Viaſſinade II 27,76 28,76 D, 27,76-28,28

Gem. Melié J. 26., 75--27,00 M, 26,76-27,00 M.Kriſtallzucker J. 27,00--27,76 M. 27,0 b
Kriſtallzucker II. e hTendenz am 2. April Still.

Ohne Berbrauchsſſever.
Ab Stationen.

1. April.
GOranulirter Zucker
Kornz. Rend 9205, 18,30 18,70 M.
Kornz. Rend, 889 17,35 17.606 M.
Nachvr. Rend, 75* 23,50.--15,00 M.

m.
18,30- 18,10 V.
1735- 97160 O.1500- i6/00 M.

A. tHI, Terminvrelſe ſür Rohznger I. Kro1, abzüglich See tung. Erodokt,
a rei auſ Magdebnto

otizlob frei an Wo Zamburg.
April bez-, 13 80 Br., 15,75 G. Mai 13,80--,77 bez 13.60 Br., 13,77 G.
Juni bez., 13.85 Br., 143,60 G. Juli 13,90 bez., 13,90 Br., 13,85 G.Auguſt 1ä 95 bez., 13,95 Br., 13,90 G. September bez., 13,60 Br 19,45 G.
Oclober- Dezember bez., 12,77 Br.. 12,70 G. November- Dezember bez.,

Br., G. Tendenz: ſchwach.
B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord nMärz r G., B. April Br. G. Mai r Br., F. G.Juni Br., G. Tendenz Geſchäſtslos.

Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.
Hamburg, 2. April. (Nachmittagebericht) Nüben- Rohzucker Produk.

Baſis 889 Rendement neue Uſaunce, frei am Bord Hamburg ver April 13,76,
per Mai 13,77, per Auguſt 13 92, per Dezember 22,77. Stetig.

Paries, 2. April (Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 869), behauptet
loco 36,26 à 36,75 Weiter Zucker feſt, Hr. ver 100 Kiloqr. per April38, 25, per Mai 38,60 per Mai- Auguſt 38,758, ver Oktoder- Januar 36,75.

London, 2. April. (Telegramm) 96 Yavazucker to, rnhig. Rüben-

Berkin, 2. Aprik. Weizen mehl. Nr. 00 26,50--27 00 e. 0 26,78
25,25 bez. Feine Marken über Roliz bezahlt. u Nr. o und t
25,50 25,10 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 29,50 28,70 M. dez,
Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 ver 100 t Br. inkl. Sack.

New Yöort, 2 April. (Telegramm). WMiehl 4 D. 16 E.
Pariſs, 2. April. Nachmittags. (Sqhiußvericht.) Meyt, feſt, verApril 61,60, her Mai 62,10, per Mal- Auguſt 62,60, per Sept Dezember 62, v0-

Stärke. Kartoffelmehl. Ä
Hamburg, 2- April. r h Tendenz ab geſ wer Notirungen für 100 g. Kartoffelſtärke Primawaare prompt 25,25-24 7 Mk.

Lieferung 21.26--24,75 Mk. Kartoffelmehl. rin awaare 22,00-23 56 Mk.
Lieferung ?3,26- 23,75 Mk. Superierſtürke 25,00-- 26,60 Mk, Superiormehl 25,00

„50 t. Stroh. Heu.
z 1. Aprit (Poſ.-Prüſ) Nichtſtroh 4,00-4,50 Wit., Hen

4,20--6, d. ver 100 kg.Palle, 2. Aprii. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 M.
pr. Centner. Maſchinen- Stroh 50--2,00 M, ehe Wieſenhen 2,50 dis
33 M. per e in Fntren et ne ling t Kieehen 3.,00 vis
„50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeſführt.Nordhauſen 2. April, Stroh 3,25 60 M., Hen 4,0- 6,00 M,
per 100 kg.

Rohzucker loco 13,75. Ruhig.

Havre, 2. Apuil.
NewYork ſchloß mit 10 Points H

Havre 2. April.
Ziegler
ſo 26, ver Dezember 90,50. Ruhig.

Hamburg, 2. April. (Nachmittags)

auſſe.

Amſterdam, 2. April.
New Hork, 1. April. (Telegramm)

per April 17,32, per Juli 16,77.

Petrole
S Berlin, 2. April. (AmlI.)

digungspreis Mark Loco
0 Mark.

Hamburg, 2, April.
ver Auguſt- Dezember 6,70 Br,

Antwerpen, 2. April

Petroleum ru

(Telegramm

New-York, April. (Telegrawm)
New

Berlin 2. April.
nach Tralles loco
Kündigungspreis

(Amtl.)

digungspreis Mark, Loco ohne

51,4- 10,6 1 bez.
51 9-—-,9-51,6 bez.

per Juni- Juli 51

Dezember bez.Stettin, 2 April.

Poſen, 2 April.
70er 48,20. Höher.

Breslan, 2. April

48,50 do, do. ver April-Piai 48,50. do do,

Paris, 2. April
Oele. Oelſagaten.

Berlin, 2. April. (Amtl). Rütt
Gekündigt Centner. Kündigungspreis

Breslanu, 2. April. wö
t 2. April. Rüböl (unverzollt

Stettin 2. April.
Oktober 63,

Köln 2. April.
Paris, 2 April.

150 25 Mark für
Palpkernſchrot 160 M, für 1090 kg.

London, 33. März.
für chemiſche Sorten.

Berlin, 1. April. (Pol.-Präſ.),

dieſen Monat

September- Oktober 146, 147,27146,76 be

Qualität.

Auguſt 7,06 Gd., 7,98 Br.

M., ver

Tendenz am 2. April Stetig. 24,6-—4

Vormittage 10 Uhr 30 Min.
und Co,) Kafſee good average Santos per Mai 106,75, per September

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Ge
Per

temiber- Okt. Mark, per Oktober-Rovember

i gen 6 96—-7,20 G, do in Philadelphia 68,90--7. 20 G

affee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Good average Santos per April 80,50,
per Mai 56, ver September d0,25 Per Dezember 7150. Ruhig.

(Telegramm) Jabva-Kaffee good ordinary 61,50
Kafſee Rio Nr.

III
Petrolenm. (Raſfinirt. Standard white)per 100

künd Kün
Stettin 2. April. Petroleum, loco 11,20.
Bremen, 2 Avril, Petroleum Beſſer, loco Standard white 6,36 Br.

hig. Standard white
Schlußbericht)

Spiritnus.
Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt LiterM. per dieſen Monat
Spiritus mit 20 M VPerbrauchsabgabe ehn

per Juni-Juli 49,50.
Hämburg 2 April. Spiritus dehauptet, per April-Mai 30 Br, per Mai

Juni 35 25 Br, per Juli- Auguſt 36,60 per September- Oktober 27, Br.
i Spiritus weichend per April 41,60,per Mai-Augüſt 42,76. per September- Dezember 41,50.

Fettwagren.

feſt loco 62. MRüböl Ruhig, per April- Mai 69,60, ver September

Rüböl loco 63, per Mai 62 60 per Oktober 64,“0.
(Telegramm) Rüböl Ruhig per April 73,78, per Mai

74,26 per Mai- Auguſt 75. per September Dezember 77,25.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 1, April. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 190 Mark für 1006
g, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Mark für 1000 kg. Banmwolleſgalkuchen2000 kg, Erdnußkuchen 135 145 hart

Onal, Rapskuchen 105 M, für 1000 Ag, Leinkuchen 145--40 M. für 1000 kg

Chili-Salpeter 9 h. 3 d. für gewöhnliche, 9 oh, 9 à

Hülſenfrüchte.
Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mi

Speiſebohnen, weiße, 25- 40 Me, Linſen 30- 56 Mk. per 100 kg.
Berlin, 2. April. (Amt(). Mais per 1000 I Loco feſt. Termine ſteigend.

Gekündigt 20 t. Kündigungspreis 148 koco 154 958 M. nach Qualität per
d. per April Mai 148,26 149 bez., ber MaiJuni

147,5--148 bez. per Juni Juli bez., per Juli- Auguſt bez., per
z

Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 108 129 M, Futterwaare 145-1860 M, nach
t

RewPork, 2. April. (Telegram), Mais (New) per April 74.
Wien, 1. April. Mais per Mai-gum 6,96 Gd., 6,99 Br.,

(Telegramm von Peimann

igt K.dieſen Monat 23,03 Mark, per Sep-
0 Mark, per Rovember-

Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 13,26 vz., 16 Br., per April 16 bz. u. Br., per P
per Juni '6, per September Dezembber 16, Br. Feſt.

Raffinirtes Pe'rolerm 700ſ, Abel-Teſt in
d Nohes Petroleum n

ork 6,95 do Pipe line Certificates per Mai 72,7b. Ziemlich Feſt.

e Faß, Gekün igt Liter Kün
aß 75,5 bez. Mark, Loco mit Faß Marf

per dieſen Monat bez. ver September- Oktober
Spiritus mit 70 Mk Verbrauchsabgabe. Unter Schwankungen behauptet.

3209,000 Liter, Kündigungspreis 40,9 Mark. loco mit Faß
dieſen Monat und per April. Mai 51,3--51, C-1,5 e

,7 51.4 bez.,
per Auguſt-Sertember b T 4 bez.,Oktober 47,5-—,1--,2 bez., ver Oktober- November bez., per November

Spiritnus Feſter, loco ohne Faß mit 60 M Kon
89,50, mit 79 Piark Konſumſiteuer 49,80, ver April-Mai mit 70 Mark Kon
50, der AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 10,20.

Spiritue loco dhne Faß (boer

Sphilus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per April 68 20 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per April

Mark. per

6, de do loco ohne Faß

öl Per 100 kg mit Faß. Matter.Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mk, ver dieſen Monat 61,7- 61,5 bez., per April Mai 61,7- 61,5 bez.,
ver Mai9uni 61 8 bz., per Juni-Juli bz., ver Seytemter Oktober 63,7 bz.

diuvöl per März 62,60 per April- Mai

ſür 1000 kg je nach

Kündigungspreis

2,60-4

7 low ordinary

Le
Confract

ezember

Umſatz

loco 6,46 Br,,

warrants
Nai 1d, Br.

ewig

Leipzig.
e L 0

Ger. 90 Vſrl,

per MaiJuniper Juli Auguſt
ver September

53 Lſtrl.
71 6d,

umſteuer hinge en

ſchweive
per Mai 42,25,

Qual.

Kalben 1.

2. Qual.
ewicht,

J. Qual.

Schweine.

per Juli

26 96— 26— dez.

91 Uhr.

Berlin, 1. April.Banchſſeiſch 1,60——1,30 D. Schweineſieiſch 10--1.60 Vi., Kalbfleiſch 1.00--1.60 M.
1,00 160 M. Buiter 1.80 3.00 M. ver 9 L. Tier 80 St

Nordhauſen, 2. April. Landdntter 1.80 M.Cier 2 v 1 Schock. 0,93- 1,00 für 1 g. Käſe das Schock 3.,60 Mk.

Liverpool, 2.Muthmaßlicher Umſad 8000 V Ruhig. Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 2. April. Rachmittage 12 Ühr 10 Minuten. Banmwolls

Umſatz 8000 B., davon ſür Spekulation u. Exvort 300 W Ruhig

Amſterdam, 2.
Glasgow, 2. April.

gewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 2 ſ. 6 d. beſ. 23 Lſirl. 7 ſ.
London 31 März.

Stein bruch, 31. März.
ne 26. März

27. ärz ein Stand von Slück.nete alte ſchwere von 47—48 Kr. mittlere ſchwere von
were von 49 60 Kr.,r Vauernwagare mittiere von 48- 49 Kr., leichte von 7

Serbiſche, ſchwere von 49——d0 Kt. mittlere von 49 60 Kr. leichte von 4

Nordhauſen, 2.
bei miltelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 18--

Tara bezahlt
Schweinfurt, 1. April, Schweinemarkt

Handel arg Preiſe oaar, ſette weine 62—- 54 Pfg. da t.enger Central Schla 2. April. Anſtrieb 28 Ochſen, a
b Kalben, 17 Bullen, (Geſchäſtsgang u 422 Kälber, (Geſ kg ebhaft),
265 Schaſvieh, (Geſchäfteg. mittelm.). 63 Sch
Bakonier (Bei 20 kg Tarqg). (Geſchäftsg. flau.,)

65 Tr. Schigötgewigt. Wigi
Oual. M. Lebendgewicht,gewicht vo W. Schlagtgewicht, 5. Onai. M Ledendgewicht, 2 M Schlachtgewight.

a 62 M. Schlachtgewicht, à Qual. M.
ullen 1.M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. 9. Qual.

M. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 47 M. Drrdgewg 2

ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Hual. 56M. Sälagh ewicht 2 Juei, 52 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.,

48 M. Lebendger nwicht D lachtgewicht 2. Oual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

kälber bis Mk.Anmerkung: Das Schlachtgewicht dei Rin
Geſammt Auftried dieſer, Woch

Ochſen, 8 Kalben, 102 Kühe, 44

Berantwori liche dedakienre
o lin rillet o d denMehl. z wert x Gebens keben fur vokales. Provinzielles. Theater und

Bexlkin, 2. April. (Amti.) Foggenmehi Nr. 0 u. per 99 ug drutts Fiuſit, Louis Lehmann für den Handels Vörfen und Inſeratentheil ſämmt
inkl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack,

dieſen Monat Sez.,, per April Maiver MaiJuni 25,2—, bez. Per Juni-Juli 26,24,9 bez, per Juli Auguſt
dez., per September Oktober 23,8--7 bez.

Eier. leiſ chButter un d. Kenle, 1,20-1,60 M.,
(Pol.-Präſ.).

Eßbutter 2,00-2,40 M,

ffeln.Karto
Verlin, 1. April. (Pol.-Prüſ.). Kartoffeln ver 100 e 6,26 8,76 M
Roeordhauſen, 2. April. Kartoffeln per 100 kg. 6,80 -7,

Baumwolle und Wolle.
April. (Tekegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht),

Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Platoi g, 2. April.z z ai 4,42 Mk- do B Juui-Fuli 4,4b, M. doril 4,0 Mk. do B
B AuguſtSeptember 4,47 Mk. do B entfernte Monate 4,50 Dik. do C unverändert

ontralt B 165000ätg. Tendenz behauptet,

etalle.
April. Bancazinn 64.Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numtrit

42 eh 5 d. MattGlasgow 2. April. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 42 h. 6

London, 2 April. ChiliKupfer b2 ver 3 Monat b2.
Frankfurt a. 1.Kilogr. 133,2

Drondon, 2 April.

April. Hochhaltiges Silber in Barren ver
Br. 131,20 G. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie

Zinn: Straite 90, Auſtral. 91 kſirl.0 Du. er 33 März. Zinn Straité 20,90 Doul., Ellen mir. 1 Collues

24 oll.Sreslau, 1. April. Zink umſatzlos.
Mölfterdamn, 2 April. (Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cle

Zinn Vanka und villiton 54 fl.en 3. April. Sie varren 46 n 83 a ig,
32 d. Blei ſpan 12 Lſrf, 12 1 6 d, engl. d ne gſuder sLart

425 t. Schiebungspreis
bis 53upfer, Lebhaft z Umſatz ſtrl,Tuonate n rer ne S n. r ſo. s

Viewäetein in unverändert. Vorrath am
a. m 27. März wurden Stück aufgetrieben,

i Teua. e wen W cent Rorenge
Kr., leichte von o m

mitt'ere von 49--60
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Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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